
Enziskilch

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Anzeiger für schweizerische Geschichte und Alterthumskunde =
Indicateur d'histoire et d'antiquités suisses

Band (Jahr): 2 (1861-1866)

Heft 9-4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-544710

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-544710


70

miez que on ne fasoit. Et cest une chose ä croire que les murs en füret grandement
crolley et deshochiet et becop de gens qui viennent seans sont bien merveillez que

y soie fait. Et dixent aucune foix qui valeoit mieux quil füret apresen dehor, portant

que bon pensoyt il seroit la mis pour en prendre et jouyr ä plaisir aux foulx.«
Eine alte Randglosse der Chronik macht hiezu die Bemerkung: »Ecce risu digna!«
Der akustische Zweck, welchen die Erbauer der mittelalterlichen Kirchen bei

Anbringung von Töpfen in den Wänden dieser Gebäude im Auge hatten. kann sonach

keinem Zweifel mehr unterliegen.
Beispiele derartiger Architektur in unserer Nähe liefern die bereits von S. Vögelin

(das alte Zürich S. 321) erwähnten Töpfe im Chor des Predigernonnenkloslers Oeden-

bach in Zürich, deren Stellung auf Taf. IV. No. 22 abgebildet ist; ferner diejenigen
in den alten Kirchen von Obcrwinterlhur und von Oberkirch bei Krauenfeld. Einige
solcher Töpfe sind auf Taf. IV. No. 17—21 abgebildet.

Vergl. übrigens: Annales archeologiques von Didron. Tom. XXII. Livr. 5, p. 295.

Enziskilch.

Das Jahrzeitbuch der Probstei Zürich (Stadtbibl. Mscrp. C. 6) enthält über diese

Oertlichkeit folgende Einträge:
1) XIII1 Kai. Martii i 16. Kebruar). Mechthild uxor Wilhelmi militis dicli Bokli

obiit, d. q. d. f. m. a. pr. 30 denarii de vinea Johannis Manessen
dicta Enziskilch, dum marca solvctur.

2; 11. Non. Maji (6. Mai;. Guola uxor Johannis dicti Bokli, filia Ulrici Krieg,
obiit, d. q. d. f. m. a. pr. 30 denarii de vinea que dicilur Enze-
kilche an Keri. donec I solidi solventur.

Ritter Wilhelm Bokli, dessen eine Gattin, Mechthild, in Eintrag 1 genannt wird

(eine andere, Margaretha, starb am 18. Juni', slarb, nach demselben Jahrzeitbuche,

am 13. April 1292.
Der Eintrag 1 fällt also vor dieses Datum; der Eintrag 2 ist nach der betreffenden

Stelle des .lahrzeitbuches ins Ende des 13. oder den Anfang des 14. Jahrhunderts

zu setzen.
Aus 1 und 2 geht hervor, dass die vinea Enziskilch vor und um 129*

der Familie Bokili (Bokli). (später einem J. Maness, gehörte.
Sollte diess nicht das heutige Isiskilch (Enziskilch; mundartlich: Eisis'

k i 1 c h; daher, gelehrt ausgelegt; Isiskilch' in der Nähe der B o g 1 e r e n Gemeinde

Küssnach sein?
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